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werden follen, weichen die Vertretung der In- 
leteſſen der Landwirthſchaft obuegt, ſtehl ſchon 
ſeit mehreren Jahren auf der Tagesordnung. 

Sie iſt auch Gegenstand der Verhandlungen des 
Landesökonomie-Collegiums geweſen, und wie 
man hört, wird im landwirthſchaftlichen Mi- 
nifterium von neuem ein Geſetzentwurf vor- 
bereitet, welcher dieſe Forderung zu befriedigen 
beſtimmt iſt. 

Die Meinungen der Landwirthe über die 
Nützlichkeit einer ſolchen Einrichtung gingen 
bisher aus einander. Der Antrag iſt bekannt- 
lich von dem landwirthſchaftüchen Gentral- 
verein der Provinz Sachſen ausgegangen, 


aber bei der allgemeinen Umfrage hat ſich er- 
geben, daß die überwiegende Mehrheit der land- 


78) (Nachdruck verboten.) 
Glänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 
(Schluß). 

Langſam ging Rabenegg, in ganz neue Gedanken 
verloren, durch den dunklen Thiergarten die Char- 
lottenburger Chauſſee entlang nach den Linden. 
Er mochte ſich's die halbe Stunde hin und her 
überlegen, ſo viel er wollte, es ward nicht anders, 
klar ſtand vor ihm wie mit Buchſtaben auf den 
finfteren pfad geſchrieben: er mußte fort von 
Berlin, ſonſt ging er an Berlin zu Grunde. Sein 
Glück hatte er hier nicht gefunden. Dielleicht 
hatte er's nur ungeſchickt angefangen. Gleichviel, 
ihm war, als wär' er auf jedem Pflaſterſtein 
ausgeglitten und als gähnte ihm jede der langen 
geraden Straßen zu: mach', daß du fortkommſt, 
fang' anderswo ein neues Leben an! 

Ja, aber wo?! 

Darauf gab's keine Antwort. Die Zukunft ſah 
ihn dunkel an wie dies laubloſe Baumgewirr in 
düfterer Nacht. 

Aber geradeaus blinkte von fern die elektriſche 
Helle aus dem Brandenburger Thor. Dort drinnen 
in der Stadt war eine Zülle Licht. Vielleicht auch 
eins für ihn. 

So ging er denn etwas raſcher und raſcher 
dem Licht entgegen. Und als er erſt wieder unter 
den Linden war, kam etwas von altem Trotz 
und alter Zuperſicht über ihn. Etwas vom lebens- 
frifhen, werkfrohen Hauch der großartigen Stadt, 
die keine Abu lde hat und jedem ein Bei- 
ſpiel giebt, daß unverfrorenes Emporſtreben auch 
rieſig in die Höhe bringt. 

Wer ihm nur einen gangbaren Weg gezeigt 
hätte! Er getraute ſich ſchon rüſtig darauf fort- 
zuſchreiten und zum Ziele zu gelangen. Nur 
— — bisher beſchrittenen Pfaden ging's nicht 


Dies fruchtloſe Kopfzerbrechen, wie er's ſeit 
Wochen betrieb, verurſachte ihm oft ee 
Schmerzen. Heute gar fühlte er ſich an Leib und 
Seele ſo müde, daß er ſich am liebſten auf den 
Prellſtein des erſten beſten Kauſes geſetzt und 
jeden Borübergehenden gefragt hätte, ob er nicht 
wüßte, was dietrich v. Rabenegg mit feinem 
Leben anfangen ſollte. 

Kunger und Durft meldeten ſich. Was konnt 
er heute noch Klügeres thun, als einer guten 
Schenke zuſtreben. 

Er bog rechtsum in die Friedrichſtraße ein. Da 


und der Induftrle, befondere Kammern geſchaffen 


n ueberzeugung ſchrieben un 


7. ˙ ei ui the. 

Discuffinn herbeiführen, erſche  hoih- 
wendiger, als eine verfehlte unwirkſame Organt- 
lalion nur neue Arbeit und neue Laſten für die 
Landwirthſchaft, aber nicht die gewünſchten Vor- 
theile herbeiführen würde. Gegen die Forderung 
an ſich iſt nichts zu ſagen. Aber damit allein iſt 
es nicht gethan. Bevor die Landwirthe zuſtimmen 
können, müſſen fie erſt wiſſen, wie dieſe Land- 
wirthſchaftskammern conſtrüirt find, wie fie ge- 
wählt werden und welche Rechte ſie haben. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. März. Das Eingehen des „Eonjer- 
vativen Wochenblattes“, des Organs des Herrn 
v. Kelldorff, wird allgemein als ein Erfolg der 
„Kreuzeitungs“-Leute aufgefaßt. In dieſer Auf- 
faſſung ſtimmt die liberale Preſſe mit der focial- 
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ſtanden ſie ja nahe bei einander, die ragenden 
Bierpaläſte, die auf dem theuerſten Baugrund 
der Reichshauptſtadt prangen, wo eine Quadrat- 
ruthe ſo viel Kaufpreis hat, wie anderswo ein 
kleines Kaus, und fie luden müde Wanderer zu 
geſunder Labung ein. 

Gleich vorndran an der Ecke der Behrenſtraße 
der große Pſchorr, das vornehmſte Bierhaus der 
Reſidenz. Das heißt, ſo recht vornehm ift es auf der 
Behrenſtraßenſeite noch nicht, obwohl gerade da 
der Prunk des auf gewaltigen ſchwarzen Marmor- 
ſäulen mit vergoldeten Kapitälen ruhenden 
Saales faſt des Guten zu viel aufweiſt. Wirklich 
vornehm wird das weitläufige Lokal erſt auf der 
anderen nach der Franzöſiſchen Straße gelegenen 
Seite. Hier ſieht man in ſchlichtem Gegenſatz zu 
den anderen prachtvollen Kallen zwar nur weiß 
getünchte Wände und blaßgrün geftrichenes Hol. 
Aber die zahlreiche Kerrengeſellſchaft, die an den 
blaßgrün geſtrichenen Tiſchen ſich befindet, iſt eine 
gewählte. Sie beſteht faſt ausſchließlich aus alten 
Corpsſtudenten und Offizieren. Und wer nicht 
einer dieſer beiden Gattungen angehört, wird ſich 
hier etwas fremd fühlen an den von Stamm- 
gäſten belegten Tiſchen. Die aber dazu gehören, 
denen iſt wohl. 

Heute wimmelte es nur ſo unter den hohen 
weiß getünchten Bogen, und an den verſchiedenen 
Tiſchen rückte man immer wieder zuſammen, um 
neuen Ankömmlingen unter ihren Bekannten 
Platz zu machen. Dieſe Hunderte waren wie eine 
geladene Geſellſchaft und begrüßten ſich unter 
einander mit tadelloſer Höflichkeit. 

Auch Rabenegg ward von früheren Kameraden 
begrüßt, und er nahm gern an ihrem Tiſche 
Platz, obwohl hier und vor der Fenſterniſche der 
Raum ſchon knapp war, wo die Uniformen der 
Garderegimenter mit einigen Civilröcken unter- 
miſcht ſaßen, deren Inhabern man aber an 
u: und Geberden den Offizier auch leicht 
anſah. 

„Was iſt denn heute hier los?“ fragte Dietrich. 
„Es ſcheint ja beſonders hoch herzugehen.“ 

„Die Afrikaner ſind da“, bedeutete ihn der 
Kamerad, an den die Frage gerichtet war. „Die 
wollen ſich in ihren kurzen Ferien wohl ſein 
laſſen und den aus heißer Zone heimgebrachten 
Durſt auch wieder einmal auf europälſche Weiſe 
ſtillen. Wohl bekomm's ihnen!“ 

„Was für Afrikaner denn?“ erkundigte ſich 
Rabenegg. 

„Lieſt du denn keine Zeitungen mehr, Dietz? 


Tivoli triumphirt, 


ſtimmig angeſtrebt wurde, erreicht hätten. 
nationalliberale Blatt ſchließt feine Erörterungen 


„vor nicht mit der 
Gegenſtandes der 

nungen oder andere Gegenſtände, deren Geheim- 
haltung im Intereſſe der Landesvertheidigung er- 


verſtanden erklären. Kier 


jede Erörterung militäriſcher Dinge, nicht bloß 
1 für die öffentliche; 


bei Seite ſchiebe. 


demokratiſchen überein. der „Dorwärts“ be- 
gleitet die Nachricht mit folgenden Worten: „Die 
um Helldorff find von den conſervativen Waſſer- 
ſtiefeln in Grund und Boden geſtampft worden, 
d. h. die ungeſchminkte über 
die mit der Regierung durch dick und dünn 


gehende Reaction.“ 


— Die „Nat.-Zig.“ beſpricht heute an leitender 


Stelle den Geſetzentwurf über den Verrath militä- 


riſcher Geheimniſſe und kommt zu dem Refultat, 
daß die Formulirungen der Commiſſion durch- 


aus nicht den „möglichſten Schutz des Publikums 


gegen ungerechtſertigte Strafverfolgung“, der 2 
as 


mit folgenden Sätzen: „Wir können uns nach wie 
rundlegenden Definition des 
pionage: „Schriften, Zeich- 


forderlich iſt oder Nachrichten ſolcher Art“ ein- 
liegen Fußeiſen für 


das harmloſeſte Wirthshaus- 
geſpräch kann gefährlich werden, wenn man dabei 


unwiſſentlich allzu beſorgte und allzu feinhörende 


Nachbarn hat.“ 3 

* [Der ſcharfe, gegen den franzöſiſchen Chau⸗ 
vinismus gerichtete Artikel der „Nordd. Allg. 
31g.“ ], deſſen bereits telegraphiſch Erwähnung 
geſchehen iſt, betont am Eingange, daß man in 
Deutſchland dem Treiben der franzöſiſchen Preſſe 
gegenüber abgeſtumpft worden ſei und demſelben 
nur noch wenig Beachtung ſchenke. Das möge an 
und für ſich ganz berechtigt ſein; man unterſchätze 
aber jene Erſcheinungen, wenn man ſie einfach 
Gerade die Thatſache, daß die 
franzöſiſchen Blätter fortgeſetzt gegen ihre beſſere 
mit vollem Be- 

über Deutſch⸗ 


wußtſein Lügen auf Lügen 


land und Deutſche verbreiteten, gebe jenem 
Treiben eine ernſte Bedeutung. Lediglich 
die correcte Haltung der ſich ſeit 1871 


franzöſiſchen Regierungen habe es 


folgenden 3 
daß die wüſte 


; — ger eidg. 
Haren auf Velulſche ieh een 1 5 In 
kurzem Zwiſchenraume ſeien zwei deutſche 
Correſpondenten wegen angeblicher unwahrer 
Gerüchte über Frankreich und deſſen Zuſtände 
ausgewieſen worden, obgleich die Grundloſigkeit 
der gegen fie erhobenen Beſchuldigungen dar- 
gethan war. Das Recht der franzöſiſchen Regierung, 
jeden ihr mißliebigen Fremden auch ohne Bei- 
gabe des Grundes auszuweiſen, ſei unbeftreit- 
bar, aber der Appell an den Haß eines Volkes 
fei ſtets ein gefährliches Werkzeug und der ein- 
müthige Beifallsjubel der gejammten franzöſiſchen 
Preſſe ſei doch zu theuer erkauft mit der Schürung 
jener Leidenſchaften, in denen das friedens- 
bedürftige Europa eine permanente Kriegsgefahr 
zu erblichen gewöhnt ſei. — Der gegen Frankreich 
gerichtete kalte Waſſerſtrahl, der an die Zeiten 


Ich dachte ſogar, du ſchriebſt ſie. Siehſt du 
drüben, der bildhübſche Menſch, der dort vom 
Tiſch der Heidelberger Schwaben aufſteht ...“ 

„Der große, der ſo luſtig lacht?“ 

„Ja, das iſt Dr. Bumiller, Wißmanns rechte 
Hand. Major v. Wißmann war neulich auch 

ier. Und der dort mit dem energiſchen 
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„Der kleine ſtramme, der herüber grüßt? Wer 
iſt denn das?“ 

Der Offizier hatte aufſtehend den Gruß er- 
widert und ſagte, nun er ſich wieder ſetzte: „Das 
iſt Dr. Karl Peters.“ 

„Du kennſt Peters perſönlich?“ 

„Jawohl“, antwortete der Gefragte, und eine 
innere Stimme ſagte dazu: da haft du den Wink 
des Schickſals. Folg’ ihm! 

„Magſt du mich nicht mit ihm bekannt machen?“ 

„O gerne.“ 

Und ſie ſtanden auf und gingen hinüber mit 
dem tapferen Colonialpolitiker eine artige Unter- 
haltung anzuknüpfen. 

Der frühere Kamerad Rabeneggs kehrte bald 
wieder an feinen verlaſſenen Platz zurück. Dieſer 
aber hatte ſich auf Peters Einladung einen Stuhl 
an ſeinen Tiſch herangezogen, und man ſah die 
beiden Herren noch lange in eifrigen Geſprächen 
bei einander ſitzen. 

Ein paar Wochen ſpäter las man in allen Zei 
tungen unter der Rubrik „Colonjales“ die Notiz, 
daß der Lieutenant a. D. Dietrich v. Rabenegg, 
der auch auf literariſchem Gebiet ſeinen Namen 
rühmlich bekannt gemacht habe, in den Dienſt 
der kaiſerlichen Schutztruppe getreten ſei und 
demnächſt mit Herrn Doctor Peters ſich nach dem 
dunkeln Welttheil begeben werde. 

Huch Runhild las die Notiz, und als fie ſie 
geleſen hatte, legte ſie das Blatt beiſeite, faltete 
die Hände und ſah lange darüber weg zur Erde. 

Sie fand ſeinen Entſchluß ſo begreiflich, ſo richtig, 
fo lobenswerth. Er war noch jung und in der 
Bollkraft des Mannes. Er war muthig, unter- 
nehmend und ein guter Offizier. Er hatte offene 
Augen und eine gewandte Zeder. Gelegenheit 
ſich auszuzeichnen, gab's dort drüben für einen 
alſo ausgerüſteten Mann genug. Ja, das war 
ein Weg, ein neues tüchtiges Leben zu beginnen 
und zu verfolgen, ſich vielleicht eine glückliche 
Zukunft mit entſchloſſener Hand zu erobern und 
ſeinem alten Namen neue Ehre beizulegen. Und 
doch war ihr bang um ihn, herzensbang wie um 
einen lieben Vetter und alten Freund. Unwill- 


Morgen-Ausgabe. 


Zeitung. 
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des alten Courſes erinnert, klingt in folgenden 
Sätzen aus: 

„Die brüllende und johlende Menge, die vor zwei 
Tagen den ausgewieſenen Deutſchen und ſeine Familie 
mit Stein- und Schmutzwürfen verfolgte, vervollſtändigt 
das Sitten- und Stimmungsbild, das uns Frankreich 
heute bietet. Dder Ruf à Berlin, à Berlin, der im 
Jahre 1870 die Straßen von Paris erfüllte, war auch 
nicht das Product des Augenblicks, ſondern einer all- 
mählichen ſyſtematiſchen Aufreizung des National- 
gefühls. Wenn als Auskunftsmittel gegen Panama- 
und andere Skandale die Entfeſſelung des Volks haſſes 
gegen einzelne Angehörige der deutſchen Nation benutzt 
wird, ſo läßt ſich nicht allzuſchwer ermeſſen, was 
wir zu erwarten haben, wenn größere und ernſtere 
Schwierigkeiten durch Ablenkung nach außen beſeitigt 
werden ſollen. Darin liegt die ernſte Lehre, welche 
die letzten Vorkommniſſe in Paris enthalten. Der 
Wunſch und die Hoffnung, daß die angedeuteten Con- 
ſequenzen nicht eintreten werden, enthebt nicht der 
Pflicht, jene Symptome aufmerkſam zu beobachten und 
die Mahnung auszuſprechen, vor Ueberraſchungen auf 
der Hut zu ſein.“ 

* [Ein Verlobungsgerücht.] Der Pariſer 
„Figaro“ will aus London erfahren haben, es 
ſei eine ausgemachte Sache, daß die jüngfte 
Tochter des Prinzen von Wales, die 1869 geborene 
Prinzeſſin Maud, ſich mit dem gegenwärtigen 
Miniſter des Keußern, Lord Rofebern, vermählen 
werde. Bekanntlich iſt ſchon die älteſte Tochter 
des Prinzen von Wales, Prinzeſſin Louiſe, mit 
einem Mitgliede der engliſchen Ariſtokratie, dem 
Herzog von Zife, vermählt. Lord Roſebery, der 
im 46. Lebensjahr ſteht, iſt Wittwer und war mit 
Baroneſſe Hannah Rothſchild, einer Tochter des 
Baron Nathan Rothſchild in London, verheirathet, 
die am 19. November 1890 geſtorben iſt. 

* [Der deutſche Pilgerzug nach Rom] iſt ver ⸗ 
ſchoben worden. das Wallfahrts-Comité, an 
deſſen Spitze Karl Fürft zu Löwenſtein ſteht, macht 
bekannt, daß in Folge der im April ſtattfindenden 
weltlichen Feſtlichkeiten und des jetzt feſtgeſetzten 
Jeſtprogramms derſelben der Vatican ſich ver- 
anlaßt ſehen mußte, die dortigen Pilger-Comités 
zu erſuchen, in der Zeit vom 17. April bis 2. Mai 
Pilgerzüge von Rom fernzuhalten. Der deutſche 
Pilgerzug ſoll nunmehr Anfang Mai ſtattfinden. 

* [Dem Landrath v. Vornſtedt in Arns- 
walde!] ift fein Sohn, bisher Regierungsaſſeſſor 
in Stade, zur Beihilfe: beigegeben worden. Im 


Berichte er ſchreibt, dies allgemein als Zeichen 
Aer Frisl B h Senjiorirmag 


Wahl bekannt geworden en Landreihs. 
Frankreich. 

Paris, 29. März. dem Dernehmen nach hat 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Kerr Develle, dem deutſchen Botſchafter fein Be- 
dauern über die dem ausgewieſenen Corre- 
ſpondenten Brandes durch einen Volkshaufen 
zugefügte Behandlung ausgeſprochen und ſtrenge 
Unterſuchung des Vorganges zugeſagt. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 29. März. Da der Attentäter Berardi 
ſich fortdauernd weigert, Nahrung zu fih zu 
Ja brd ſo iſt nunmehr zu einer künſtlichen 
Zuführung von Nahrung gegriffen worden. — 
. . ̃]Ü A.. ̃⅛˙ ˙..Æỹæͤ ⁰ 


kürlich fing fie an zu beten und fie betete lang 
und inbrünſtig zu Gott, daß er dem Wagenden 
Glück verleihen und ihn vor allem uebel bewahren 
möge auf dem fernen gefahrvollen Pfad. 

Sie wäre wohl noch lange dieſen traurigen 
Gedanken nachgegangen, hätte die alte Dörte nicht 
einen Brief hereingebracht, deſſen Träger auf 
Antwort wartete. 8 

Der Brief war von Küntzel und befleißigte ſich 
großer Kürze. 

Der kleine Kürſchner, der alle Daten weiß, 
verrieth mir ſchon vor einiger Zeit, daß morgen 
Ihr Geburtstag wiederkehrt. Gilt auch für 
diefen Tag das Verbot oder darf man Ihnen 
morgen ausnahmsweiſe Roſen ſchicken, ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur ſolche, die erſt übermorgen zum 
Fenſter hinausgeworfen werden dürfen? 


U. A. w. g. 

Rungild tauchte ſofort die Feder ein und ſchrieb 
noch kürzere Antwort: i 

Schicken, auf keinen Fall — aber brir 

Und er brachte ihr Roſen, wie fie ſchöne 
geſehen hatte, und eine ſolche Menge, de 
verſicherte, fie hätte in all ihren ſechsundn 
Jahren nicht fo viel davon gehabt, wie hei 
einmal. 

„Was macht die Literatur?“ fragte ge 
als ihm das Lob ſeiner Blumen etwas u 
ward. 

„Ich bin nicht mit mir zufrieden. Es gef, 
nun einmal nicht raſch genug von der 
Und das ärgert mich. Ich weiß nicht, ma! 
mir iſt. Aber das weiß ich, ich werde ſo 
lange in Ihrer Schuld bleiben.“ = 

„Je nun, wer weiß“, verſetzte Künkel 
zwang ſich, ein recht ernſthaftes Geſicht zu m 
denn in Wahrheit wäre er vor Freuden das 
wieder einmal des Ausführlichen mit ihr pla 
zu können, am liebſten an die Decke geſprungen. 
„Ich ſehe ſchon einen Weg, auf dem Sie alle 
Verpflichtungen gegen mich abverdienen und noch 
viel mehr dazu verdienen könnten. Aber ein 
Opfer würde es Ihnen freilich koſten.“ 

„Das bringe ich gern zu dieſem Zweck.“ 

„Wer weiß.“ 

„Reden Sie ernſthaft?“ 

„Sehr ernſthaft!“ verſetzte Gerhart mit der 
and auf dem Kerzen. 5 
i Und he 1 Reben Sie, reden Sie, ich 
wäre ſo froh, wenn ich wirklich viel verdiener 

könnte.“ ; 

„Wir haben der Sache ſchon ein paar Mal er- 
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Berardt, weicher aufs neue von einem Irrenarzte 
unterſucht wurde, verlangte nach einem Prieſter, 
um dieſem zu beichten. dem Verlangen wurde 
Folge gegeben. (W. T.) 


Ehrengeſchenke auf der Ausſtellung 

in Chicago. 

Die zur Ausftellung in Chicago beſtimmten Ehren- 
ee die aus dem Beſitz von Mitgliedern der 
königlichen Familie, des Fürſten Bismarck, des 
Moltke'ſchen Nachlaſſes etc. herrühren, von anderen 

rivatperſonen entlehnte Kunſterzeugniſſe und zum 
königl. Kunſtgewerbemuſeum gehörige Gegenſtände ſind 
am Dienstag von Bremeu mit der „Havel“ nach 
Amerika abgegangen. Die Ehrengeſchenke und die zum 
Runſtgewerbemuſeum gehörigen Gegenſtände find ein- 
eln oder zu zwei bis drei in kleinere Kiſten verpackt, 
zuf deren Deckel die in den Kiſten aufbewahrten Stücke 
in ihrer vollen Größe und in ihrer richtigen Lage ab- 
zebildet ſind. Dieſe kleineren Kiſten ſind in 24 größere 
Zinkkiſten verpackt. der Wert der ganzen Sendung 
It auf 406 020 Mk. geſchätzt worden. Unter den be- 
merkenswertheſten Gegenſtänden der Sendung befindet 
ii ein goldener Pokal aus dem Beſitz des Kaiſers 
im Werih von 40 000 Mh., ferner gleichfalls aus dem 
Beſitz des Kaiſers ein Ofenſchirm und eine Schwarz- 
wälder Uhr. Don der Kaiſerin Friedrich sen der 
Pokal nach Chicago, den die Berliner Künſtler ihrem 
Bemahl und ihr im Jahre 1883 gelegentlich der Feier 
np ſilbernen Kochzeit überreicht haben, und ferner 
die Adreſſen, die anläßlich dieſes Feſtes von der Stadt 
Nürnberg, den Aelteften der Berliner Kaufmannſchaft 
und den Studirenden der Berliner Hochſchule dem 
leger Paar dargebracht worden ſind. der Werth 

iejer Gegenſtände iſt auf 7000 Mk. veranſchlagt. Von 
den an des . haben einige 
der am ſchönſten ausgeführten Adreſſen, die Kaiſer 
Wilhelm 1, überreicht worden find, die Oceanfahrt an- 
zetreten und zwar die Adreſſen der Stadt München 
aus dem Jahre 1878, der Provinz Schleſien 1879 und 
1887, der Stadt München 1879, der Aelteften der 
Berliner Kaufmannſchaft 1886, der Stadt Köln 1886 
und 1887, die Adreſſe der Frauen von Köln 1887, die 
Adreſſe der Reichsdeutſchen in Wien 1887, die Adreſſe 
der deutſchen Bühnenangehörigen 1887 und eine 
Adreſſe der Einwohner Berlins aus dem Jahre 
1888. Der Geſammtwerth dieſer Adreſſen beträgt 
29 300 Mk.; die koſtbarſte von ihnen iſt die der Bühnen- 
angehörigen; fie iſt auf 4500 Mk. geſchätzt. Vom 
Prinzen Heinrich iſt eine Punſchbowle im Werthe 
von 12 000 Mk., ein Geſchenß der Provinz Schleswig⸗ 
ver zu ſeiner Hochzeit, nach Chicago geſchickt worden. 

eſonders reich iſt die Sammlung von Ehrengeſchenken 
aus dem Beſitz des Fürſten Bismarck. Sie beſteht 
aus 18 Stücken im Geſammtwerthe von 78 900 Mh., 
und zwar befinden ſich darunter die folgenden Gegen- 
ſtände: ein Tafelaufſat (15000 Mh.), Ehrenſchild von 
Burg und Stendal (7000 Mk.), Ehrenhumpen der 
deutſchen Studenten (3600 Mk.), eine filberne Schüſſel 
(3500 Mk.), eine kupferne Kanne (800 Mk.), eine 
Bronzefigur, ein Geſchenk der Stadt Augsburg (4000 
Mk.), der Ehrenbürgerbrief der Stadt Berlin (10 000 
Mk.), Adreſſe der Stadt Berlin aus dem Jahre 1892 
(2000 Mk.), Adreſſe der Stadt Bremen (1500 Mk.), 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Cöln (2000 Mk.), eine 
Bronzetafel, den ee der Stadt Dresden 
enthaltend (4000 Mk.), Lederkapſel mit dem Ehren- 
bürgerbrief Duisburgs (1500 Mh.), der in Holzdecken 
gebundene Ehrenbürgerbrief der Stadt Hamburg (4000 
Mk.), Ehrenbürgerbrief von Hanau (10000 Mk.) 
KAdreffe von Lauenburg (1000 Mk.), Lederhapſel mit 
Abreſſe von Leipzig (4000 Mk.), Lederkapſel mit Adreſſe 
von Lübeck (1000 Mk.), Metalltafel mit Adreſſe von 
München (4000 Mk.). Von den Ehrenpatenten, die 
dem Feldmarſchall Grafen Moltke überreicht worden 
find, geben acht den Werth von 32 600 Mk., und zwar 
ein Feldmarſchallſtab (2000 Mk.), Ehrenbürgerbrief 
von Kamburg (4000 Mh.), Kapſel mit Ehrenbürger 
brief von München (2500 Mk.), eine dem verftorbenen 
Generalfeldmarſchall von Oſſizieren des Generalſtabs 
geſtiftete Kaſſette (5000 Mk.), eine Adreſſe von Schweid⸗ 
as (1800 Mk.), Ehrenbürgerbrief der Stadt Berlin 
„19 00 Mk.), Ehrenbürgerbrief der Stadt Merſeburg 
(1300 Mk.) und eine Brongetafel mit einer Adreſſe 
deutſcher Städte (6000 Mk.). In vier Kiſten verpackt, 
hat ein Adreſſenſchrein des Generals v. Stoſch, im 
Werthe von 50 000 Mk., die Reife mit der „Havel“ 
angetreten. 

CCC. TATRERENTTE EEREATEETNTESTOTEETE TEEN 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. März. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
theilt nach zuverläſſiger Information mit, daß 
bereits bei der Anmeldung des kaiſerlichen Be- 
ſuchs im Vatican, anfangs März, auf beiden 
Seiten als ſelbſtverſtändlich angeſehen worden ſei, 
daß der Beſuch unter demſelben Ceremoniell 
wie 1888 ſtattfinden werde. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: der König er- 
theilte dem Geh. Regierungs- und Landrath 
v. Unruhe-Bomſt zu Wollſtein die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penſion unter Verleihung 
des Charakters als Wirkl. Geheimrath mit dem 
Titel Excellenz. 


wähnt“, ſagte Küntzel jetzt etwas bedächtig, als 
ob er ſich auf unſicheren Grund begäbe. „Sie 
müßten ſich eben auf ein anderes Feld wagen.“ 

„Das hätten Gie mir je gerathen? Aber Sie 
haben mich mit Ihrer übermäßigen Anerkennung 
ja nur auf meinen Weg beftärat und mich mit 
Bewunderung verwöhnt.“ 

„Das will ich auch noch. Aber aus mir ſpricht 
die Nothwendigkeit.““ 

„Ich verſtehe Sie nicht.“ 

„Sehen Sie. Da hab ich ſeit langem eine Stelle 
zu vergeben. Eine für mich unentbehrliche, un- 
gemein wichtige Vertrauensſtellung. Erſt hatt’ 
ich fie Herrn v. Rabenegg zugedacht, dann Ihrem 
Lerrn Bruder. Mit beiden war's nichts. Ich 
bedaure das nicht. Allein die Stelle iſt noch 
immer unbeſetzt. Ich brauche einen Prioatſecrelc. 
und habe keinen. Ich brauche einen Menſchen, 
der ſich in meine unzähligen Pläne hineinfindet, 
mit mir denkt, und meine, unſere Gedanken mit 
geſchichter Feder den Leuten darlegt. Ich brauche 
einen Menſchen, auf den ich mich ganz und gar 
verlaſſen kann, wie auf mich ſelbſt, denn der 
bewußte andere muß noch geſcheiter und 
gebildeter ſein und mehr Lebensart haben, 
als ich armer Selfmademan .... Sehen Sie, 
wie ich damals bei Ihnen krank lag und 
wir ſo manchen Brief mit einander fabricirten — 
das ging ſo prächtig und ſo flott — da kam mir 
der Gedanke ... ob Sie ſelber nicht Luft hätten, 
mein Privatſecretär zu werden ...“ 

Er konnte nicht weiter und ſah fie in ſiebernder 
Erwartung an. 

Sie ſaß vor ihm mit hochgerötheten Wangen 
und ſtarrte auf den blutigen Fleck zu ihren 
Füßen. Ohne die langen Wimpern aufzuſchlagen, 
fagte fie leiſe: „Auf wie lange foll denn der 
Contract geſchloſſen werden?“ 


„Auf Lebensdauer, ſelbſiverſtändlich!“ rief 


Anal der aus ihren Worten friſchen Muth 
chöpfte. i 


— Der conſervative Reichstagsabg. v. Buffe- 
Neuſtettin hat ſein Mandat niedergelegt. 

— Die „Köln. Ztg.“ berichtet, daß der ruſſiſche 
Thronfolger in einem Geſpräch mit Offizieren 
über feinen letzten Aufenthalt in Berlin ge- 
äußert habe: Es ſei unmöglich und durchaus un- 
klug, das Band mit Deutſchland zu zerſchneiden 
und Deutſchland gegenüber feindlich aufzu- 
treten. Das ſei nicht nur überhaupt, ſondern 
beſonders jetzt ein Fehler, wo in Frankreich ſo 
verachtenswerthe Verhältniſſe herrſchen. Der 
Panama-Ghandal ſei das Aergfte, was man ſich 
vorſtellen könnte. Die franzöſiſchen inneren Zu- 
ſtände ſeien derartig, daß ſie keinerlei Zuverſicht 
in Betreff der äußeren böten. Der Groffürft- 
Thronfolger erwähnte auch den Kandelsvertrag 
mit Deutſchland, deſſen Zuſtandekommen er 
als zweifellos ſicher bezeichnete. 


— Die „Militäriſch-politiſche Correſpondenz“ 
berichtet, daß das Geſuch des Kriegsminiſters 
v. Kaltenborn-Stachau um Entlaſſung aus 
feinem Amt, deſſen Beranlafjung übrigens mit 
der Militärvorlage in keinem Zuſammenhang 
ſtehe, nunmehr vom Kaiſer in Gnaden abgelehnt 
worden ſei. 

— der ruſſiſche Botſchafter Schuwalow trifft 
erſt Montag früh in Berlin ein. 

— In der geftrigen antiſemitiſchen Derfamm- 
lung in den Germaniafälen, an welcher auch 
einige Frauen und viele Studenten ſich be- 
theiligten, waren die verſprochenen Belege für 
die Richtigkeit der Angaben Ahlwardts wieder 
nicht zur Stelle. Der Drucker konnte angeblich 
dieſelben nicht fertigjtellen, weil er mit Arbeiten 
überhäuft ſei. Der bekannte Schwennhagen er- 
hob die tollſten Beſchuldigungen. Gegen Ende der 
60er Jahre hätte ſich eine geheime Neben-Regie- 
rung, beſtehend aus Juden und Judengenoſſen, 
gebildet, welche in das Eivil- und Militärcabinet des 
Kaiſers gedrungen ſei und Einfluß auf die Be- 
ſetzung der Miniſterſeſſel gehabt hätte. Die Juden und 
Judengenoſſen ſeien jetzt bemüht, in der könig- 
lichen und in der Reichstagsbibliothen alles 
Material zu vernichten, was ſich auf Ahlwardts 
Enthüllungen bezieht. Der Jude Falk habe den 
Fürften Bismarck in den Culturkampf hinein- 
gehetzt. Ferner wurden die alten Anklagen aus 
Glagau, Rudolf Meyer und der „Reichsglocke“ 
über die Gründerzeit hervorgeholt. Der Redner 
ſchloß mit der Mahnung an die Antiſemiten, daß 
dieſe alles aufbieten mögen, damit „Miquel“ 
nicht etwa noch Reichskanzler werde, und daß 
fortan nur wahrhaft deutſche Männer in den 
Reichstag gewählt würden. (Stürmiſcher Beifall.) 

— der Leitartihel der „Nordd. Allg. 31g.“ 
von heute früh wurde angeblich ſchon an der 
geſtrigen Börſe beſprochen und als eine 
Empfehlung der Militärvorlage gedeutet. 


— der „Reichsanz“ veröffentlicht ein mehrere 
Seiten enthaltendes Verzeichniß von Verleihungen 
des Profeſſortitels an Oberlehrer in Preußen. 


— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: der evangeliſche 
Oberkirchenrath hat auf eine Beſchwerde ent- 
ſchieden, daß in der perſönlichen Vorſtellung 
eines Geiſtlichen bei den Mitgliedern des Gemeinde- 
Kirchenrathes ein verbotenes Werben um 
Stimmen im Sinne des $ 7 Abſ. 4 des Kirchen- 
geſetzes vom 15. März 1886 über das Pfarr- 
wahlrecht zu erblicken ſei. 

— Major Bahn von der techniſchen Abtheilung 
des Kriegsminiſteriums und Ober - Ingenieur 
Pagel von der Artilleriewerkftatt in Spandau 
begeben ſich im Auftrage der Militärverwaltung 
zur Weltausſtellung nach Chicago. 

Kamburg, 30. März. An der hiefigen Börfe 
erſchoß ſich heute ein Wechſelmakler. Ueber 
die Motive zu dem Selbſtmord iſt nichts bekannt. 

Hamburg, 30. März. Zahlreiche Polizeibeamte 
ſuchten geſtern nach den Feuerleuten des Schnell- 
dampfers „Auguſta Victoria“, die das Schiff 
verlaſſen hatten, von 120 wurden vier ergriffen 
und an Bord gebracht. die Dampfer „Auguſta 
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„Und mein Gehalt?“ fragte ſie ſchalkhaft. 

„Alles, was ich habe, müßten Sie mit mir 
theilen, wie meine Gedanken, mein Glück und 
mein Leben! Fräulein Runhild, wollen Sie der 
Geheimſecretär und Siegelbewahrer meines Lebens, 
wollen Sie meine liebe Frau werden, meine Frau 
Küntzel, tout court?“ 


„Sprechen Sie mit meiner Mutter!“ ſagte Run- 
hild mit lachender Gravität. 
f „Ja? darf ich das?“ rief er und ſprang auf 
ie zu. 
„Sie dürfen. Aber, eh' Sie hinübergehen, 
umarmen Sie einmal Ihre Braut recht herzhaft, 
daß ihr der Athem vergeht, und ohne andere 
Erlaubniß als die meine.“ 


Er ließ ſich das nicht zweimal ſagen, und Run- 
hild glaubte in der nächſten Minute wirklich, der 
en Menſch wollte fie unter feinen Küſſen er- 

iken... 


Als Vater Leuburg am felbigen Abend erfuhr, 
was geſchehen war, brauſte er nicht ſchlecht auf 
und erklärte ſehr beſtimmt, daß er nicht im 
Schlaf daran dächte, feine Tochter einem Bürger- 
lichen zur Frau zu geben. Küntzel! fo ein holder 
Name fehlte ihm gerade für feinen Schwieger 
ſohn! Haha! 

Je nun, er hatte in feiner Wuth vor etlichen 
Wochen ſelbſt dafür geforgt, daß er gerade dieſem 
Küntzel nichts abſchlagen durfte. Und es währte 
nicht lange, ſo pflegte er, wenn ſeine alten 
Gläubiger die Geduld verlieren wollten, und 
manchmal auch bloß um ſeine Freunde am 
Stammtiſch ein wenig zu ärgern, die leiſen Worte 
hinzumerfen: Sie müſſen nämlich wiſſen, mein 
zukünftiger Schwiegerſohn iſt ſehr wohlhabend, 
man kann ſchon ſagen reich, und ein genialer 
Kopf dazu .. ja, nun wird der Glanz reell und 
das alte Elend hat nun ein 

nde. 


gelehnt habe. 


Victoria“ und „Itaparica“ werden von Polizei- 
beamten bewacht. Acht weitere Dampfer erhielten 
geſtern wegen des Ausftandes keine Feuerleute, 

Lemberg, 30. März. Aus Zalucze find weitere 
Cholera-Erkrankungen nicht gemeldet worden. 

Kiel, 30. März. Die „Kieler 3tg.” meldet: Die 
Kreuzerfregatte „Leipzig“ erhielt den Befehl zur 
Rückkehr, das Kreuzergeſchwader wird aufgelöſt. 
Der Ablöſungstransport für die Kreuzerfregatten 
„Blerandrine” und „Arkona“ geht am 5. April 
von Wilhelmshaven nach Capſtadt ab. 

Kalle a. d. Saale, 30. März. Eine größere 
Anzahl der zu der Dresdener internationalen 
Sanitätsconferenz abgeordneten Delegirien traf 
heute unter der Führung des Geheimraths Koch 
hier ein und begab ſich zur Beſichtigung der 
kürzlich von der Choleraepidemie heimgeſuchten 
Provinzial-Irrenanſtalt Nietleben. 

Dresden, 30. März. Die erſte Commiſſion der 
internationalen Sanitätsconferenz beendete heute 
die Prüfung des allgemeinen Theiles des Pro- 
gramms; der betreffende Bericht wurde in der 


ſechsten Plenarſitzung durchberathen und ergab 


die vollſtändige Uebereinſtimmung der Mehrzahl 
der Delegirten. Der Bericht der zweiten Com- 
miſſion, der ſich mit Einzelfragen beſchäftigt, ge- 
langt unmittelbar nach Oſtern in einer Plenar- 
ſitzung zur Durchberathung. 
Mannheim, 30. März. Zu den Derſuchen mit 
den kugelfeſten Panzern meldet heute die 
„Köln. Volksztg.“, daß die Schießverſuche auf die 
Dowe'ſchen Panzer, die gefunden Schweinen um- 
gehängt worden waren, mit dem Lebelgewehr 
fortgeſetzt wurden. Die Reidel'ſche Erfindung 
beſtehe vermuthlich im weſentlichen aus Kork. 

München, 30. März. Geſtern fand hier eine 
Beſprechung liberaler Delegirter ſtatt, an 
welcher unter anderen ſich die Abgg. Schauß, 
Marquardſen und v. Stauffenberg betheiligten. 
Bezüglich der Landtagswahlen für das rechts- 
rheiniſche Baiern wurde auf der Baſis der 
Wahrung des Beſitzſtandes eine Einigung erzielt. 

Eiſenach, 30. März. Der bekannte Mineraloge 
Profeſſor Senft iſt heute geſtorben. 

Haag, 30. März. Die Königin und die Königin⸗ 


Regentin begeben ſich gutem Vernehmen nach 


Ende April oder Anfang Mai nach Flims bei 
Chur (Schweiz) zu einem ſechs- bis ſiebenwöchigen 
Kufenthalt. 5 

Paris, 30. März. In Folge des geſtrigen 
Zwiſchenfalls in der Budgetcommiſſion legte 
Poincarre heute fein Amt als Generalbericht- 
erſtatter nieder, an ſeine Stelle wurde Lockron 
gewählt. 

Paris, 30. März. In der Kammer erklärte bei 


der Budgetberathung der Abg. Lockroy, die 


Commiſſion habe beſchloſſen, das Budget in der 
von der Kammer votirten Form aufrecht zu er- 
halten. der Miniſter Tirard wies darauf hin, 
daß zum erſten Male beantragt werde, das Budget 


im ganzen an den Senat zurückzuverweiſen. 


Lockroy erwiderte, die Kammer werde ſämmt⸗ 


liche Artikel berathen, hinſichtlich deren 
mifhen der Kammer und dem Senat 
Meinungsverſchiedenheiten beſtänden. Tirard 


führte darauf aus, daß der Senat keineswegs 
die ſyſtematiſch vorgeſchlagenen Reformen ab- 
Die Regierung werde bemüht ſein, 
die Ideen, welche die Kammer aufrechterhalten zu 
müſſen glaube, zur Geltung zu bringen, es ſei 
aber durchaus nothwendig, das Budget 
ſofort zu berathen. die Kammer beſchloß 
hierauf, zur Berathung der einzelnen 
Artikel - überzugehen. Hierbei wurden die 
meiſten der vom Senate bei verſchiedenen Ka- 
piteln vorgenommenen Abänderungen abgelehnt. 
Der Ablehnung der Steuer auf Pianos und 
Livreen wurde dagegen zugeſtimmt. Tirard be- 
fürwortete darauf die Trennung der Getränke- 
fteuerreform von dem Budget, damit nicht aber- 
mals die Bewilligung proviſoriſcher Zwölftel er- 
forderlich ſei. Der Miniſterpräſident Ribot trat 
dieſen Ausführungen bei und betonte die politiſche 
Nothwendigkeit einer Verſtändigung mit dem 
Senat. Die Trennung wurde jedoch mit 247 gegen 
242 Stimmen abgelehnt. 

London, 30. März. Nach einer Newnorker Draht- 
meldung beſagen die neueſten Nachrichten aus 
Hawaii: Sollte Cleveland die Einmiſchung in die 
Angelegenheiten der Inſeln ablehnen, fc beab- 
ſichtige das hawaliſche Cabinet, an Großbritannien 
zu appelliren. Sollte eine neue Revolution aus- 
brechen, ſo werde eine Einmiſchung Japans er- 
wartet. 

London, 30. März. Der „Standard“ meldet 
aus Newnork: Der von dem früheren Präſidenten 
Karriſon unterzeichnete Kuslieferungsvertrag 
mit Nußland iſt in Folge des Widerſtandes der 
öffentlichen Meinung gegen mehrere Einzelheiten 
deſſelben noch nicht proclamirt worden. 

Soſia, 30. März. Der deutſche diplomatiſche 
Agent v. Voigt-Rheetz legte Proteſt gegen das 
Todesurtheil gegen Georgows ein, in deſſen 
Auslieferung Deuifchland nur unter der Be- 
dingung eingewilligt habe, daß ihm kein politi- 
ſcher Prozeß gemacht werde. Der Miniſterrath 
wird morgen die Angelegenheit berathen und 
vorausſichtlich durch die Kaſſirung des erſten 
Urtheils eine nochmalige gerichtliche Verhandlung 
beſchließen unter Ausichluß der politiſchen Motive. 
Petersburg, 30. März. Die Frage wegen der 
Einführung einer Kufſicht über die Getreide- 
ausfuhr iſt ſeitens der Regierung vorläufig ver- 
tagt worden. 

Petersburg, 30. März. Nach amtlicher Meldung 
iſt dem Reihsrathe heute ein Geſetzentwurf be- 
treffend die Haftpflicht der Fabrikbefier für 


r 


Verſtümmelung oder Tödtung von Arbeitern 
bei Unglücksfällen zugegangen. 

— Mit kaiſerlicher Genehmigung iſt ein Aufruf 
zur Sammlung freiwilliger Gaben für den Bau 
einer orthodoxen Kathedrale in Varſchau er- 
laſſen worden. 

Waſhington, 30. März. Der Präſident Cleveland 
hat mehreren Mitgliedern des Congreſſes gegen- 
über die Abſicht geäußert, den Congreß zu einer 
außerordentlichen Seſſion im September oder 
Oktober behufs Berathung der Tariffrage ein- 
zuberufen. 

— der Newyorker „Herald“ bringt wider- 
ſprechende Meldungen aus Valparaifo über die 
Lage in Rio Grande do Sul. Der „Herald”- 
Correſpondent in Artigas berichtet, die Infur- 
genten zählen 20 000 Mann und bedürfen nur 
einer entſprechenden Ausrüftung um die Re- 
gierungstruppen zu vernichten; eine ſtarke Ab- 
theilung von Inſurgenten habe ſich in Alegrete, 
welche zur Operationsbaſis gemacht worden ſei. 
verſchanzt. Nach einer andern Meldung ſoll der 
Commandeur der Regierungstruppen, General 
Tellos, in Uruguay eingedrungen ſein, um die 
Bewohner der Grenzorte wegen Unterſtützung 
der Inſurgenten zu beſtrafen. 

Nemyork, 30. März. Wie dem „Sun“ aus 
Norfolk gemeldet wird, fand man an der 
Birginifhen Küſte eine Flaſche mit einem von 
John Dlfen, Biehwärter an Bord der „Naronic“, 
geſchriebenen Brief des Inhalts, daß das Schiff 
im Schneeſturm mit einem Eisberg collidirt und 
geſcheitert ſei, auch ein ausgeſetztes, bereits be- 
manntes Boot ſei verloren gegangen. 
CCC Abb AA TUN. TO 
8. f. 8.76 0.32. Danzig, 31. März. voumond. 

Metterausfichten für Sonntag, 2. April, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, theils heiter; Strichregen, ſehr windig, 
normale Temperatur. Sturmwarnung f. d. Aüften. 

Für Montag, 3. April: 

Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Nieder- 
ſchläge; windig. Temperatur wenig verändert. 

Für Dienstag, 4. April: 


Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen; ſtarker 
Wind; wärmer, angenehme Luft. 


*I Verſammlung freifinniger Wähler des 
Reichstagswahlkreiſes Danzig 1 In den 
oberen Räumen des Reſtaurant „Jum Luft- 
dichten“ fand geſtern Nachmittag eine Berfamm- 
lung von Tandwirthen des Reichstagswahlkreiſes 
Danzig Land ſtatt, um über die Gründung 
eines freiſinnigen Vereins zu berathen. Nachdem 
Herr Reichstagsabgeordneter dau, welcher zum 
Dorſitzenden erwählt worden war, kur; darauf 
hingewieſen hatte, daß mit RNückſicht auf die 
vielleicht bald n e 
die Gründung eines freiſinnigen Vereins eine 
Nothwendigkeit ſei, trat die Derſammlung den 
Anſchauungen des Vorſitzenden bei und nahm die 
Berathung eines vorgelegten Statuten-Entwurfs 
vor, welcher mit einigen redactionellen Aende- 
rungen zur Annahme gelangte. Das Statut lautet: 

§ 1. Zweck des Vereins. Der Verein der deut- 
ſchen freifinnigen Partei für den Reichstags-Wahlkreis 
Danzig-Stadt zu Danzig hat die Aufgabe, die Grund- 
ſätze der u freifinnigen Partei nach 3 


des auf dem Par 5 * € 
Ba MO 15 ramms im Volke zu verbreiten und 


dadurch bei den Wahlen zum Reichstag, zur Landes⸗ 
vertretung, ſowie zu anderen Vertretungen die Wahl 
von Männern duͤrchzuſetzen, welche ſich zu dieſen 
Grundſätzen bekennen und kein Recht des Volkes auf- 


eben. 

f § 2. Mitgliedſchaft. Die Mitgliedſchaft des Vereins 
wird erworben durch einen Beitrag von mindeſtens 
50 Pfennigen jährlich, welcher Beitrag nach Beſchluß 
des Vorſtandes erlaſſen werden kann. 

§ 3. Generalverſammlung. Die Generalverſamm- 
lung, welche n e abgehalten werden muß 
beſchlieſſt über das Verhalten bei den Wahlen. Vor- 
behalten werden kann bei ſolchen Verhandlungen die 
Beſchlußfaſſung durch Verſammiungen, wozu auch die 
außerhalb des Vereins ſtehenden Parteigenoffen ge- 
laden werden. — Die Zuſtimmung der Generalverſamm⸗ 
lung iſt zu Statutenänderungen erforderlich. — Die 
Tagesordnung der Generalverſammlung beſtimmt der 
Borftand, und müſſen auf die Tagesordnung alle 
Gegenſtände gebracht werden, welche mindeſtens fünf 
Mitglieder beantragen. — Eine Generalverſammlung 
muß anberaumt werden, ſobald 20 Mitglieder diefelbe 
beim Vorſtand beantragen. 

§ 4. Vorſtand. Die Generalverſammlung wählt all- 

jährlich einen Vorſtand, welcher aus einem Vorſitzen⸗ 
den, deſſen Stellvertreter und fünf 2 beſteht. 
Aus der Zahl der Beiſier hat der Borftand einen 
Kaſſirer zu beſtellen. Zum Zwech der Vorbereitung 
einer einzelnen Wahl kann ſich der Vorſtand für die- 
elbe verſtärken. — Dem ordentlichen Vorſtand fteht 
ie Verfügung über die Geldmittel des Vereins zu; 
auch kann derſelbe für Parteizweche außerhalb — 
Wahlkreiſes Beiträge abführen. — Der Kaſſirer hat 
dem Vorſtande Rechnung zu legen. 

§ 5. Vorträge. Der Vorſtand ift verpflichtet, von 
Zeit zu Zeit Verſammlungen im Wahlkreiſe zu ver- 
anſtalten, in welchen über Zeitfragen, die in den Kreis 
der Aufgaben des Vereins fallen, Vorträge gehalten 
werden. An den Vortrag hat ſich eine Beſprechung 
anzuſchließen. 

Es wurden dann folgende Herren in den 
proviſoriſchen Vorſtand gewählt: a En 
(Borfigender), Schahnasjahn⸗ Altdorf (ftellver- 
Vorſitzender), Böhnke - Pajewark, 
Peters - Nidielsmalde, 
iens-Motlaff (Beiſitzer). 

Die Derſammlung berieih nunmehr über die 
Stellungnahme zu dem „Bunde der Land- 
wiriße“ Kerr Reichstagsabgeordneter Dau führte 
aus, daß die ziele des Bundes hinlänglich bekannt ſeien 
und daß es nothwendig ſei, daß die Vertreter 
eines ganz ländlichen Wahlkreiſes ihrer Stellung 
zu dem Bunde und den von ihm vertretenen 
Anſichten Ausdruck gäben. Der Bund agitire zu- 
nächſt gegen das Zuſtandekommen eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages und für die Ein⸗ 
führung der Doppelmährung und wolle alle Welt 
glauben machen, daß, wenn dieſe Pinge erreicht 
ſeien, ein glückſeliger Zuſtand für die Landwirthe 
eintreten werde. Die Agitation laufe auf weiter 
nichts hinaus, als auf die Bekämpfung des Reichs- 
kanzlers Grafen Caprivi, welcher den Herren 
unangenehm jei, da er neben den Landwirthen 
auch die übrigen Bevölkerungsklafjen berüchſichtige. 
Der Redner legte dann in längerer Ausführung 
dar, daß das Zuſtandekommen des rufſſiſchen 
Handelsvertrages die Landwirthe des 5 
nicht ſchädigen und daß die Landwirth- 
ſchaft von der Einführung der Doppelwährung 
mehr Schaden wie Nutzen haben werde. den 


5 


tretender 
Drawe - Sashkoczin, 
Prochnow - Oliva und 


Agrarlern ſei jedes Mittel gut, um Caprivi zu 
verdrängen. Der Köhepunkt ihrer Agitation ſei 
die Tivoliverſammlung geweſen. Auch in unſerer 
Provinz habe die Bewegung Anklang und An- 
hänger gefunden, welche für den Bund agitiren. 
So habe bekanntlich der landwirthſchaftliche 
Verein zu Straſchin einen Aufruf gegen einige 
Zeitungen erlaſſen, welche es ſich zur Aufgabe ge- 
macht hätten, die Intereſſen der Allgemeinheit 
zu vertreten. der Aufruf habe ſich auch 
egen die „Danziger Zeitung“ gerichtet, und es 
cheine ihm nothwendig, daß die Verſammlung 
auch zu dieſem Vorgehen Stellung nehme. — 
Abg. Drawe wies darauf hin, daß die Art und 
Weiſe, wie gegen die „Danziger Zeitung“ vor- 
egangen werde, unerhört ſei. So etwas habe man 
bis jetzt nur bei den Socialdemokraien ge- 
nden. Die „Danziger Zeitung“ ſei die an- 
fandigſe Zeitung, die wir hier hätten, und er 
wiſſe aus ſeiner Erfahrung, daß ſelbſt politiſche 
Gegner dieſelbe gern läſen. die Berfamm- 
lung habe das Dertrauen zu der Zeitung, 
daß fie das Intereſſe der Candwirthe wahrnehme, 
und es ſei durchaus verwerflich, daß man ihr in 
dieſer Weiſe zu ſchaden ſuche. Die liberalen Land- 
wirthe ſeien der Zeitung eine Ehrenerklärung 
ſchuldig. Nachdem noch mehrere Theilnehmer ihre 
Zuſtimmung zu den Ausführungen der Vorredner 
ausgejprohen und beſonders die Frage des 
Bimetallismus näher erörtert hatten, beantragte 
Herr Hirſchfeld-Czerniau folgende Rejolution, 
welche einſtimmig angenommen wurde: 

Die heute hier vereinigte Verſammlung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Wähler aus dem Landhreife Danzig weiſt 
jede Gemeinſchaft mit dem agrariſch-conſervativen „Bund 
der Candwirthe“ zurück. Sie proteſtirt insbeſondere 
gegen die ſeitens des „Bundes“ inſcenirte Bekämpfung 
des deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages, den fie für unbe- 
dingt nothwendig erachtet im Intereſſe Deutſchlands im 
allgemeinen und des Oſtens im beſondern. die Ver- 
ſammlung proteſtirt ferner mit Entſchiedenheit gegen 
die Art des Vorgehens, wie es von weſtpreußiſchen 
Mitgliedern des „Bundes der Landwirthe“ durch den 
don ihnen eingeleiteten Boncott verſchiedener freifinni- 
ger Zeitungen, namentlich der „Danz. Ztg.“, unternommen 
worden iſt und erklärt, daß diejenigen Landwirthe, 
welche nicht Sondervortheile auf Koſten der Allgemein⸗ 
heit erſtreben, mit der Haltung der „Danziger Zeitung“ 
durchaus einverſtanden find. Die Verſammlung er- 
kennt gegenüber der unlängſt veröffentlichten Erklärung 
von Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Straſchin die ſachgemäße Haltung der „Danziger Zei- 
tung” in den einſchlägigen Fragen an und ſpricht die 
Erwartung aus, daß dieſelbe in der bisherigen Weiſe 
fortfährt, unberechtigte Sonderintereſſen zu bekämpfen. 

Zum Schluſſe theilte der Vorſitzende noch mit, 
daß am Dienstag Nachmittag in Gr. Plehnendorf 
eine öffentliche Berſammlung abgehalten werden 
ſolle, um die Beſtrebungen des Vereins weiter 
bekannt zu machen. 8 

* [Pocenerkrankungen.] Am 29. d. M. find 
echs an Pocken erkrankte Perſonen aus dem 

„ Polizei-Revier dem Lazareth am Dlivaerthor 
zugeführt worden. Die ſchleunige Vaccination der 
in den inficirten Zäuſern aufhaltſamen an- 
ſtechungsfähigen Perſonen iſt angeordnet worden. 
Da ſich jedoch nicht abſehen läßt, ob nicht trotz 
der ſofort angeordneten Repreſſiv-Maßregeln den- 


Prinatſchule hriſtburg. 

n der hieſigen Privatſchule 
werden Schüler, welche das Gym⸗ 
naſium reſp. die Realſchule be- 
Bee, wollen, bis zur Tertial Am 
9 chließlich vorggel e bre e 
ab a Oſtern aufge- 


12. April. 


Nächste Gewinnziehungen: 
„Frankfurter Pferde-Verloosung 
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noch eine Ausdehnung der Seuche über weitere 
Stadttheile ſtattfinden wird, fo wird für um- 
gehende Beſchaffung ausreichenden Impfſtoffes 
Sorge getragen werden. Auch ſollen die Armen- 
ärzte aufgefordert werden, mit ihrer Praxis die 
Controle über etwaige pockenverdächtige Krank- 
heitsfälle zu verbinden und ihre Beobachtungen 
ſofort dem zuſtändigen Revier-Commiſſarius mit- 
zutheilen, damit die geeigneten Maßnahmen un- 
geſäumt getroffen werden können. 

*I Verſetzung.] Der EiſenbahnStationsaſſiſtent 
Wrangel iſt von Danzig nach Zoppot, der Stations- 
Aſſiſtent Benkert von Zoppot und der Bahnmeifter 
Bormann in Hohenſtein find nach Dirſchau, der Bahn- 
meiſter Sobolewski in Dirſchau nach Belgard ver- 
ſett worben. 

1Standesamtliches. ] Bei dem hieſigen Standes- 
amt ſind im März d. J. regiſtrirt worden 311 Geburten, 
252 Todesfälle und 77 Cheſchließungen. In der Zeit 
vom 1. Januar bis incl. 30. rg wurden regiftrirt: 
1007 Geburten. 733 Todesfälle und 173 Eheſchließungen. 

*lerdbuchgeſellſchaft.] Die Geſchäftsführung der 
weſtpreußiſchen . hat jetzt Hr. Vieh- 
jucht-Inſtructor Schöler in Danzig übernommen. 


Aus der Provinz. 

IN Reuftadt, 30. März. Am 17. April d. J. wird in 
Alslebens Hotel hierſelbſt ein Kreistag ftaltfinden, 
Auf der Tagesordnung ſteht aufer verſchiedenen 
N die Zejtitellung des Kreishaushalts-Etats pro 
1893/94. — Herr Landſchaftsrath e 
ladet Landwirthe und Freunde der Landwirthe aus 
den Kreiſen Neuſtadt und Putzig zu einer Verſammlung 
behufs Beſprechung und Bildung eines Kreisvereins 
des „Bundes der Landwirthe“ auf den 15. April hier- 
ſelbſt ein. — In der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
wurden am letzten Sonntage ſeitens des Guratoriums 
hierſelbſt mehrere praktiſche Geſchenke an fleißige und 
würdige Schüler veriheilt. — Durch die von der Stadt 
übernommene n zur unentgeltlichen 
gabe des für die 


forderlichen Grund und Bodens ſtehen der Commune 


erhebliche Koſten bevor, die ſich noch bedeutend er⸗ 


höhen werden, da nach Eröffnung des Baues ſich die Noth⸗ 
wendigkeitzur Abtragung eines Theils der Schützenſtraße 
herausgeſtellt hat. die Stadtverordneten-Verſammlung 
erklärte ſich in ihrer letzten Sitzung mit der qu. Ab- 
tragung, falls ſolche durchaus nothwendig iſt, einver⸗ 
ſtanden und ermächtigte den Magiſtrat, die erforder- 
lichen Arbeiten freihändig zu vergeben. Auch beſchloß 
die Verſammlung, einen in den Tractus der neuen 
ie einmündenden Querweg in eine neue ſtädtiſche 
Straße umzuwandeln. 


Standesamt vom 30. März. 
Geburten: Kaufmann Johannes Harms, T. — 
Maurergeſelle Johann A — Rentier Maxi- 
milian Joſef Geſcheider, S. — Mufiker Paul Bernhard 
au S. — Zimmergeſelle Bernhard Duwe, S. — 
Arbeiter Theodor Rejeppa, S. — Commis Guflan 
Baasner, S. — Maſchiniſt Otto Eisfeld, T. — Haus- 
diener Friedrich Moritz, S. — Maſchinenbauer Eduard 
> S. — Arbeiter Johann Chrzuszczunski, S. — 

chloſſergeſelle Julius Koſach, S. — Gemwehrfabrik- 
meiſter Wilhelm Bartels, S. — Schloſſergeſelle Felix 
Kliewer, S. — Unehelich: 1 S., 3 T. 

Kufgebote: Arbeiter Hermann Bendich und Bertha 
Ottilie Tesmer. — diener Peter Kalina hier und 
Barbara Marianna Leyer in Pr. Stargard. — Speicher 
aufſeher Julius Bruno Daumeter hier und Augufte 
Eliſe Charlotte Fentroß in Zoppot. 

Keirathen: Seefahrer Auguft Adam Archimowitz 


Ebert. — Eiſendreher Karl Hermann Roſengart und 
Augufte Johanna Malwine Sellich. — Arb. Friedrich 
Wilhelm Schikorr und Augufte Malleis. — Sergeant 


er- 
m Bau begriffene Kreis- a ; 
nach Schönwalde-Kölln innerhalb des Stadtbezirks er 


und Margarethe Marie Luiſe Archimowitz. — Schrift- 
ſetzer Johann Otto Hermann Krüger und Amalie 


im Grenadier-Regimen König Friedrich I. Max Albert 
Johann Weiſt und Emilie Auguſte Caroline Neitzel. 

Todesfälle: S. d. Schuhmachermeiſters Ferdinand 
Freißmann, 8 M. — Schneiderin Selma Karoline 
Dorothea Bouchée, 27 J. — T. d. Schiffszimmergeſellen 
Otto Mond todigeboren, — Fräul. Franziska Schneider, 

J. — T. d. Arbeiters Auguſt Schramm, 12 W. — 
S. d. Arbeiters Auguſt Wahl, 7 W. — Wittwe Emilie 
Friderike Scheerbart, geb. Möller, 4 J. — T. d. 
Arb. Johann Specka, 15 T. — T. d. Arbeiters Franz 
Schiske, 16 T. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 30. März. (Abendbörie.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 300½, Framoſen 99, Lombarden 97,40, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 30. März. (Schlußcourie) 3% Amortil. Rente 
97,90, 3% Rente 98,62½, ungar. 4% Goldrente 967, 
Franzoſen 667,50, Combarden 267,50, Türken 22,32½, 
Aeanpter 101,75. Tendenz: ruhig. — Nohzucker loco 880 
41.00, weißer Zucker ner März 44,00, per April 4, 12½, 
per Mai-Kuguſt 44,75, per Oktober-Dezember 37,62. 
Tendenz: behauptet. 

London, 30. März. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
98/160, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruiien von 1888 
995/, Türken 2215, ungar. 4% Goldr. 96½, Aegypter 
101¼8. Platzdiscont 1½. Tendenz: ruhig. Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 16, Nübenrohzucker 15½. — Ten- 
denz: ſtramm. 

Betersbura, 30. März. Wechſel auf London 3 M. 
94,90, 2. Orientanl. 102 /. 3. Orientanl. 1041. 


Glasgow, 29. März. Ropeiſen. (Schluß.) Mired 
numbres warrants 40 sh. 9 d. 

Rennork, 29. März. (Schluß -Courze.) Wechlel auf 
London (80 Tage) 4,86, Cable - Transfers 488 ½, 
Wechſel aut Darıs (60 Tage) 5,17½, Wedel auf Berlin 
60 Tage) 95½, 4% fund Anleihe —, Canadian- 


Bacific-Act. 83, 


Nichigan-South-Actien 
Act. 74, New. Cake- Erie- u. Weſtern-Actien 213/, 


u. Rio- 
Grand-Breierred-Actien 54, Silber Bullion 83%, 


Rohzucker. 
rwatbericht pon Otto Gerine, Danzig.) 
Magdeburg, 30. März. Mittags. Stimmung: ſehr feſt. 
Mär; 15,52½ UM, April, 154712 M, Mai 15,62% M, 
Juni-Juli 15,702 M, Ohtbr.-Deibr. 13.3212 M. 
Abends 7 Uhr. Mär! 15,571, M, April_15,571/2 M. 
2 M, Juni-Juli 15,87% M, Ohtbr.-Deib 


Verantwortliche Redacieure: für den politiſchen Theil und v 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Piterariſcheß 
H. RNöckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine- Ae 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſerc 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die läſtigen Kämorrhoidalbeſchwerden, welche 
bei denjenigen mit ſitzender Beſchäftigung ungemein 9 
breitet finden, weil das viele Sitzen mit als Urſache 
Hämorrhoiden anzuſehen iſt, werden ſehr gelindert, 
wenn durch regelmäßigen Gebrauch der echten 
Apotheker Richard Brandt'ſchen Gdmeiserpillen mit 
dem weißen Kreuz in rothem Grunde (erhältlich nur 
in Schachteln a 1 Ml in den Apotheken) für eine täg- 
liche genügende Leibesöffnung geſorgt wird. 

„Die Bestandtheile der echten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen find Ertracte von: Silge 
5 Gr., Moſchusgarbe,. Aloe, Abinnth je 1 Gr., Bitter- 
Rlee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterklee- 
pulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 

Haupt-Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum 
Goldenen Adler von Max Reichert. 


Abgang und Ankunft der Lokalzüge 
giltig vom 1. April ab. 


Danzig-Zoppot-(Stolp-Stettin)-Berlin. 


Morgens Vormittags Nachmittags Abends 
Von Danzig H. Th. 87,30 9,30 11,08 12,30 1,80 2,0 , 0 4,30 6,31 7,30 8,30 9,25 10,50 
„ Langführ 7,38 9,38 11,17 12,58 1,38 2,38 [ 3,38 14,38 6,39 7,38 8,38 9.36 10,58 
„ Oliva 7,45 9,45 11,24 1245 1,45 245 | 345/445 6,46 745 845 9,45 11,05 
In Zoppot 7,50 9,50 11,80 12,50 1,50 2,50 K 3,50/ 4,50 6,52 7,50 8,50 9,52 11,10 
„ Rheda 8.938 — 1223 — — — — — 745 — — 10,55 — 
„ Neustadt 8.48 — 12,34 — — — — — 7.56 — — 11,10 — 
„ Lauenburg 9,34 — 1,26 — — — — — 848. = —v— 
Stolp 1037 — 257 — — — — — IM — — 
„ Belgard 12.31 — 5,49 — — — — ́— — D — — 
„ Stargard 2.52 — 8,45 — — — a NE d 
Stettin Ankunft 3.39 — 9,49 — — — — — — — 
„ Abfahrt 3.49 — 9,59 — — — — z — — 
Berlin Ankunft 85.51 — 12.52 Nchts — — — ñꝑ— D — — — 
Von Berlin — — D — — 12.00 Nchts. 1941 Morgen — — 
In Stettin — — — — — — 249 — — 10,414 — H— — 
Von Stettin — — — — — — 5,22 — — 10,58 ? — — 
„ Stargard — —— — — — 6.56 — — UM —— — 
„ Stolp — — 6.13 — — — 12,20 — S 
„ Lauenburg — — 7.30 — E ⏑ ⏑‚ , ee 
„ Neustadt 5,54 — 87 — — — 237 — 1 
„ Rheda 6.19 — 8,40 — — — 2.50 — — 6.12 Be ee Riemen 
„ Zoppot 6,55 8,10 9,05 10,10 1,10 2,10 3,15 , 10 6,10 86,83 77.10 8,10 10,10 
„ Oliva 7,02 8,16 9,12 10.16 1,16 216 3,21 4,16 6,16 6,939 7.16 18,16 10,16 
„ Langfuhr 7,11 8,23 9,19 10,23 1,28 2,23 3,28 423 6,23 6,451 7,23 78,23 10,23 
In Danzig H. Th. 721 8.90 9,26 10,30 1,80 230 3,35 4,30 6,30 86,51 \7,30/ 8,30 10,30 


S bedeutet Schnellzug mit nur 1.—3. 


Klasse, 


Die mit * versehenen Lokalzüge führen nur 


2. und g. Klasse, alle übrigen Züge führen auch die 4. Klasse. Sämmtliche Züge sind während des 


Winters wieder im Lokalverkehr benutzbar. 


() Die eingeklammerten Züge fahren nur an Sonn- und Fest- 


tagen. 
Danzig - Neufahrwasser. 
Morgens Vormittags Nachmittags Abends 
Danzig H. Th. Abf 585 6,85 7,85 8.35 10,35 12,95 1,35 2.35 3,35 485 6,85 7,35 9,85 10,35 
Neuschottland „ 541 641 741 8,41 1041 1241 141 241 341 4,41 641 741 941 10,41 
Brösen Ank. 546 6.46 746 8,46 10,416 12,40 1,46 2,46 3,46 4,46 6,46 7,46 9,45 10.46 
Neufahrwasser „ 5.50 6,50 7.50 8,50 10,50 12,50. 1.50 2.50 3,50 4.50 6.50 7,50 9.50 10,50 
Neufahrwasser Abf. 6,10 7,10 810 10.10 1210 1,10 210 3,10 4,10 6.10 7,10 9,10 10,10 11,10 
Brösen „ 613 718. 818 1018 1218 119 218 318 418 613 713 9,18 10,19 11,18 
Neuschottland „ 619 7.19 819 10,19 1219 119 219 319 419 6,19 7,19 89,19 10,19 11,19 
Danzig II. Th. Ank. 6,25 725 8.25 1025 12.25 1.25 225 395 4.25 6,25 7,25 9,25 10.25 11,25 


Derſetzungshalber ſoll die gange 


Wohnungs⸗ 


rt En he an Am 13, und 14. April 


+ Sri, Chriſtburg. 
Ehriftburg, im Märı 1893. 
5 n Am 9. Mai. Age 


Herm. Unger. Berlin., 
14 Gpandauerbrüde 14 
empf. u. verſendet d. beliebt. 


d. 0 Pfa⸗ Auth. 


r 
Marienburser@elblotterie, 
1/9 1 Uf, 36/60 3.AM, 
202,50 8,07 50 f 
orto u. Lifte 30 9. 

n Unger’s Antheil- 
lotterie kann man 4 


192.1590 
für 28 3 80 . 


300 Mk. in Gold ex 
wenn F. Kuhn's Alabafter- 
Créme nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommerſproſſen, Le- 


ü Loos 3 M. Porto u. Gewinnliste 30 


Ruhmeshallen - Lotteri 


Am 17. und 18. Mai. 


Porto und Liste 20 4. 


Je ein Loos 2 25 4 Lotterien einschliesslich Porto und 4. Gewinnlist 
M. 6,50 empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Reichsbank: Giro- Conte: Telegramm- Adresse: Lotterieban 


berfleken, Sonnenbrand, Mit⸗ N . 5 ae — 
nri g itigt u. „Mit dem 1. April gebe ich mein in bisheriger f 
„ W. Unger, mu cha | ee 
- arz und farbig, l 
eine gh he. ret Detail Geſchäft für Dann und Herren zu ſehr foliden Preſſen ange- 
auf und richte dafür ein 5 legentlichſt. 


Bürſten- und Pinſel- Fabrik, 


Cangenmarkt Nr. 47, 


- neben der Börſe, 


ein, worin 


2 
ebereinkommen. 


5 
Fefnfte⸗ alte direct importirte 
Weine: 


Malaga, Madeira, 
Marsala, Sherry. Port- 
E Ae 4 

un ir 
Be Reinheit billigit 5 


A. Wodtke's Hötel, 


5 Neuſtadt. 


Echt Perleberger Glanzwichſe, Puhpomade, Scheuerküͤcher. 


erwirken und verwerthen 


H. & W. Pataky, 


2 3 


Große Reiten 1. 


+ 
MVborbeiz, Unterber, zwei Kiffen) mit Bon d 
ereinigten neun Federn bei Prag Berlin NW., amburg. rößeren 
ufteb rig, Bertie 8, Beinen: Heinrichsgasse 7, Luisenstrasse 25, Grosser Barstoh 13, Leul. A 
a dennunge dere Viele anerkannt bedeutendstes Patent-Bureau 29 


2inexfennunger 


N 


Couleurte 


— reiben. 
ar 


& b 
r Deutschlands, 
trank beschäftigt 120 Bureaubęamte. Spezialist. für techn. 
7 


ächer, ca, 500 Vertreter für Patentverwerthung. 


Für ca. 1, Millionen Mark Patente 


N 


Hundegaſſe 4—5. 


— 


. VI. Marienburger Geld-Lotterie 
. Stettiner Pferde-Verloosung 


d Loos 1 M. 11 Loose 10 M. Porto u. Liste 20 J. 


Haupt- u, Schlussziehung— d Loos 1 M. 11 Loose 100, 


Engros-Cager 


verkauft werden. 


Engros-Preiſen 


S. Berent, Danzig, 


Kohlenmarkt 27, neben der Hauptwache. 


8 N Handſch.-u. Cravatten-Geſchäfts. 


Berlin, ſtelle ich N ab mein 3 großſes 
Waaren-Cager zu außergewöhnlich bill 


Schwarz u. coul. 3 u. 4 K 
N un * 
Seidene und halbfeidene Kandſchuhe zu jedem nur an- 


Einrichtung 


des ſpaniſchen Conſuls Herrn J. M. Torroja 

im Werthe von ca. 8000 Mark, welche 2 

Jahre benutzt iſt, außergewöhnlich billig im 

Ganzen oder getheilt verkauft werden. 
Näheres im 


Möbel-Magazin 
EA. F. sohr 


Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 1112. 


0 


en 


k. 


Neuheiten in Sommerhandſchuhen 


. find in großer Auswahl und ſehr ſchönen Muſtern ein- 


© getroffen. 
? WET Cravattes "SE 


in beſonders geſchmachvollen Muſtern und ſchönen Fagons, 
von den billieften bis feinſten engliſchen Fabrikaten. 


7 Selbſtbinder 
in Seide, Wolle und Battiſt empfiehlt (8285 
A. Herrmann, Matlfauſchegaſſe 2. 


ET re EEE 
Danziger Attien⸗ Bierbrauerei. 

Comtoir: Keil. Geiſtgaſſe 126. Fernſprech-Anſchluß Nr. 1 

empfiehlt ihre chemiſch reinen Biere, in Gebinden u, in Slaſchen, 


weiche Eigenthum der Brauerei bleiben: 


6 Böhmisch Bier (Pilfener Brauarı) 
Lagerbier (Münchener Brauatt) 


welche nur aus beſtem (hell reſp. ſtark gedaartem) Mali und 
feinſtem Böhmſſchen reſp. Bayriſchen Hopfen gebraut, das Vor- 
züglichſte darſtellen, was die Brautechnik zu leiſten vermag. 


Ferner empfehlen wir unſer ganz vorzügliches 


Exportbier 


u Nünberger Brauart bereitet, welches ſich durch beſondere 
Haltbarkeit auszeichnet. a 


Tpert'ſche höhere Mädchenſchule 


Heil. Geiſtgaſſe 103. 


ſämmiliche Colonialwaaren von 1 bb aufwärts 
ei billigſten 


Paul Borchard, 
Langgaſſe 21, Eingang Poſtgaſſe. 
Vollſtändige Auflöſung meines 


baldiger Ueberſiedelung nach 


gen Preiſen 


um totalen Ausverkauf. 


en deshalb zu Gpottpreifen heruntergeſetzten 
often find beſonders 3 8 
re Al 1,35, coul. und ſchwart la 
09 * * 5 
Herren-Blaces mit Schloß M 1,50, geſteppt 


he Kundeleder) M . 
nopf Glaces (extra feine Qual.) 


j 1 i - x nehmbaren Preiſe. 3 2 U beginnt Di „den 11. April. Annahme 
ne eg ehren bereits verwerthet. a umtl. Eravatten faft zur Hälfte des ſonſtigen Preiſes. neuer Schülerinnen Sreita, Den 1. 22 esmabenb. den 8. Er 
moſel a 31. 80 . empfiehlt Permanente Ausstellung patentirter Neuheiten in der ha Kerren-Küte (Wiener Mode) 3,25, 4,25, u. 5,00. pon 10—1 Uhr. In die VIII. Alaffe werden Kinder ohne Dor- 

: jiesau Po. Ref el 1 1 A (4407 . r Laden iſt zum 1. Oktober er. iu e die henntniſſe aufgenommen. 1 2 (8251 
r 7 a, Referenzen, Ausführl. Brochüren gratis u. franco, Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. 8140 Hedwig Petry, Vorſteherin. 


12 in: von M 1 
Geld bis 000. wille 


Beron, 


t. Ouen, Paris, (5984 
Stellenxermittelung. = 


Bekanntmachung. h NT 
In unier Seele iſt N. D. „Artus df 5 
heute unſer Nr. 594 die hiererts ladet Ende 2 15 Algier und © 


ne Handeisgeſell- Kuelva nach G 
ſchaſt in Firma Wolff u. Lichten ⸗ L nimmt ent: 
feld mit dem Bemerken einge- gegen 5 


fragen, daß Gelellihafter, der. Alex. Gibſone. 


Paul Rudolphy, Dauzie, Langenmarkt 2 


Größtes Lager von Fahrrädern, Nähmaſchinen und Waſchmaſchinen. 


ſelben die Kaufleute pi el In 3 d F 2 - 2 
w e Hemden h den Viktorig⸗ au n Fahrrädern Meine Nähmaſchinen Meine Waſchmaſchinen; —.̃'̃.i.5r 
dent a I! „Januar 9889 10 8 3 2 find berüt leiſten dreimal ſoviel als irgend eine 
1883 begonnen hat . x !lein- Vertretung Kehren Waſchfrau u. Iparen dene NH Für eine hiellge Jabrih 
Dan März 1893 der 3 Adden deutsch. Fahrrad Jabriken:] durch das dazu verwendete Material und jeder Wäſche 2—3 M. Die Handhabung wird zum baldigen Eintritt 
Danzig, den 28. März 1898. Seide Naumann, Dresden, die ſolide Ausſtattung, zeichnen ſich auch ift äußerſt bequem ein ind genügt 1— ein gewandter, umſichtiger, 
eee eee X. VV une Seßurd Beslatz dan een ur BR Seren 
55 x i mnit. irung un M 
Bekanntmachung. i Sas . ; Die Zabrikate derfelben Hnd durch außergewöhnliche Pähfähigheit aus en Drobemajchinen verleihe * Crye) jent ſeſucht, 
llſchaftsregiſter liche Ueberwachung. neueſte Derbeiferungen in Conſtruction p ag € b 
In 1 zw unter Nr. 5741, Erfolgreiche @orbereitung für und Montirung, ſpeciell der Reifen, (bis 2000 Stiche in der Minute). 5 — Nehme im Schrei en unb 
re hierorts domici- be 5 Schulen. Knaben 25 die . Fahrräder Zurch vortheilhafte Abſchlüſſe be⸗ W e Meldungen lee 
Feten 5 C 22 : an BA Gegenwart. günſtigt offerire ich mit drei Falten. Rollig u. Aarichtetiſch Angaben 188 weriontihe 
Firma Danziger Vereins- erhältniffe, isherige 
l Ziehm 2 go. folgen- Elisabeth 1 Nele Rover von 160 Mk. an Neue hocharmige V ache a ehalisan- 
ir — 3 — = 
925 Die Geſeuſchelt U ir aufgetstt in tadelloſer Qualität, deuiſchen Ginger Familien-Nähmaſchinen r nung ꝛc. unter Ar. 8293 
und ſſt der Kaufmann Mtent-| & Fröbelſcher Gebrauchte Rover billigt. von 60 M an. Wäsche- Wringer. SE in der Expedition dieſer 
eim Eiſen aus Danzig als] Sämmtl. Fahrräder Pre ausgerüftet, “ Zeitung erbeten. 
f 8 K — mit beiten Gummiwalzen, 
iquidator beitellt, indergarten, nterricht gratis. 15 A, 16,50 Al, 18 Al, 20 M. 


Danzia, den 29. März 1893. 8 Boggenpiuhl 11. Bei allen Maſchinen übernehme ich Garantie für fehlerfreies Material und vorzügliche N 
Königliches amtsgericht &. ³ sa . bes. 5 2 Aus e gratis 12 5 een i PR 

: I dienſtag. pril. Spiele } an, wo nicht vertreten, gefu 
Bekanntmachung. eee 2 Dr 5 


und Beſchäft. bei gutem ieee eee & i 3 8 8 
In unſer Firmenregiſter iſt — Stellmacherei. 8 Schmiederei. — 08 en 


run? 8 a mit deu, 

e 
Stellung Er 4e Buchhallerin "reip. 
allirerin, 


Adreſſen sub 8311 in der 
Exped. dieſer Zeitung erb. 


Eine wiſſenſchaftlich 5 
gebildete und zugleich 
8 Dame 


& ae ſtets {m Garten, 
eute unter Nr. 1865 die Firma Anmeld. neuer Jogi. nimm = 
Di. Arndt u. Go, mit dem 8. die Doriicherin ede % Lieferant der Kaiserlichen Postonrzeuge rür die Provinz Westpreussen 
haber der Kunſt- und Handels. A. emkler. ET er a ra een —. ae ee ee — —ñ 
ärtner Johannes Otto Auguft 2 2 
Srömert zu Danzig eingetragen. 


3 Kindergärtnerinnen⸗ 
Bekanntmachung. Bildungs-Auſtalt 


In das hieſige Fiemenregifter Poggenpfuhl 11. 
iſt bei Nr. 67, woſelbſt die Der neue Curſus beginnt 
Zirma Peter Unger eingetragen Dienſtag, d. 11. April, und 
iſt, folgende Eintragung bewirkt nehmen Anmeldung, neuer 
worden: (8260 Schülerinnen am 7. u. 8. 
Kol. 6 Die Firma iſt erloſchen. Vormittags entgegen die 

Eingetragen zu _Zolge: Ber W erinnen 
fügung vom 21. am 23. Mär! 1893. ilinowski und 

Stuhm, den 23. Mär! 1893. 1 


Königliches Amtsgericht. 


Saen, Fermentyulber, 


F beſler Erſatz für Hefe, nur alt 
enihaft mit unbeichränhter Haff. on und ar ‚mi meiner Si 
oflicht zu Culm, vom 12. Februar ma verſehen. 
1893 iſt deren Statut geändert] 
worden. Die Firma lautet fort- 
an: „Towarzystwonozyczkowe 
dla Chelmna i okolicy, Ginge- 
tragene Genoſſenſchaft mit unbe- 


ſchränkter Haftpflicht“. Gegen- i 
ftand des Unternehmens ift „der Auchenbacken empfiehlt 


dr in der Großen Krämer⸗ 
gaſſe 1. befindliche Laden- 
einrichtung iſt zu jedem annehm- 
baren Preiſe ſofort zu verkaufen. 
Näh. — — 49 im nn — 


3"; 78 


Wagen- Fabrik 
0. F. ROLL. Inhaber: R. 6. KOLLEY, 


DANZIG — Fleischergasse 7 u. 4, 


empfiehlt 
oel grösster Auswahl die verschiedensten Arten 


Könlasbere Luxus- und Geschäftswagen, 


sowie sämmtliche Wagenbau- und Hufbeschlagsartikel unter voller 
Garantie für nur gutes Fabrikat. — Preise billigst. 


Reparaturen und feinste Lackir ingen. 


en 


iteahe 17. 


Eine — 
deſt. a. 3—4 Zimmern, mit Balkon, 
Zubeh. u. Eintritt in den Garten, 
iſt zum 1. April 1893 zu verm. 

Kochanski, Kaffeehaus zur 
halben Allee. 


Eine große Wohnung 


in befter Cage, mit ausreichenden 
Zeſellſchaftsräumen, ferner mit 


Weichſel⸗ 
(8309 


—— 8 


= pen 
2 1 


in 


K_ 


i wecks] die . ä Dreherei. Sattlerei. ee „_Lackirerei. A r 
Bekanntmachungen, die pon der “ 
et eoie Apotheßerde del) . Ifen Brovingial>Yebrer-Serjanmluny, Danziger Attien⸗Vierbrautreſ. e mr. 8208 der 
Bon meniftens wei Dortenbe|_ . , //) 3 zu den Antien|osFepachens zu nen aüellre 
en ac affe ür Wiederverkäufer. ge ee die Gehrer unierer Biopim fomie allejunferer Geſellſchaft können die neuen Div NEN. 
unh vom Dorfinenden den gf. O t Freunde be ee a ehre Mielke hier unſerm Bureau Heil. Geiſtgaſſe 126 in Ein Stunſuse ift, 1m der⸗ 
fihtsrathes oder, beilen, Geil ſtereier ee dee eee rammen werben. (88120 E mietnen Biefferttabt 24. 


Sülerinnen e 


vertreter zu unterzeichnen und]; 

in allen Preislagen, in ſchöner . einzuſenden, der 3 M und bei Verzicht auf das Feſteſſen 
2 ne en * Sanden Ausführung, And su haben en der beträgt. 
ER 1 öffentlich Danziger Ehocoladen-, Marzipan Für billige Wohnung in Gaſthöfen und Privathäufern, ſowie 
3 2 et 1 6 0 ffe schaft und Zucker waaren⸗ Fabrik für Freiquartiere ſoll bei rechtzeitiger Anmeldu . Sorge zu 

verbindlich ta durch liter. Schneider u. Co., Hundegaſſe 47. Werden und, st erſucht, diesbezüglüche Wünſche bei der An- 
5 ußern = 
W Brodbänkengafie 8.1 ee von zeitgemäßen Vorträgen nimmt der Bor 
Köni (ihes Am Amtsgericht ſitzende des Provinzial- Lehrervereins, 2 miethel 
nn Zoppot, Geeſtraße 39. n Danzig, entgegen. (8237 
J „„ 4 Tafelbulter, alle Sorten Elbing, den 30. März 1892. j 

Räl 75 Als Serbe 3 


7 


dee die Güte 


Ich verſende als S lität mei l . ‚ertheilen. 
e eee en N a 8 Kuhn, 
fferf ta 2 7 


® . Hebirgs⸗ Keineleiten 8 23 rein bis wei möbl. 3imm. im. Def, 


78, 6tm. breit, 16.088, 33 Gin. breit, 97 ME, ie Schon: vom MP | find zu verm. Vorit. Grab. 


38½% Metern. bis a“ ven bei uten Gualitktr Mufterbuch von Langg rien ı 37 38 
825 


Amel u Prinentr ehe, kennt. Miele Aae eummungsfchretben. . 
. — n * ttraber: 
Bee a u Etage (6 Zimmer. 


8 pp. ber Sei IV der 
etreibelarife) 


un re 6 


22 ven de at iew Fluß, bochſeine Gervelat-, . Leber- 
u =, Waenitkaja wetten, aa Zrüffel- und Blutwurſt, gun felbit- ö SA }Deranda, Babeeinrichtung ic.) 
Sluß und Kremeniſchug — wel- gemachtes Fabrikat empfiehlt = x 2: nr 8 ger 1. October zu vermiethen. 
des 1 2 75 dieſen Statt: * Bi G. Weyer, 8 S x 5 wüde ” - 5 ee pas 1205 Mark, Br un 
2 ? egangen ini 1 vaare 
nach Dansig und Neufahrwaſſer Gegen Berdauungsihmä ze! vollwaarentabri j 1 


1 Matiertract-Befundheitsbier. ift Gera rateffe) sucht für P 2. Diss aka 
1 „Seldeifenbahne, 5 allgemeine ee enden inf ge ſchlechter Mecklenburg, Pommern u. Pr eussen I u Zr für 
erdauung außerordentlich wirkſam tüchtigen, repräsentationsfähigen f Hundegaſſe 100. 


neu und gebraucht, zu Kauf . Donhersloot, conſultirender Arzt in Amſter dam. — — 
eee Vertreter. Stallung, Langfuhr, 


Kraft, 5 und 990483 Se, b. h. Koflief., N 5 e E 
\ sr Berkaufsitelle in Danzig bei 9. e olmarkt 1, 
Nur erste Kräfte, die nachweislich gut bei der Engros-|\irhauerweg, zu vermiethen, 
und ersten Detail-Kundschaft 7 55 Branche en e.]. Nah. Mar Barg, Hundes. 36. 


Albert Neumann, Langen Markt 3, A. Feſt, Be 
a 5 3 hrt d, belieb ihre Offert ter 2582 I i- 
” 5 Ii sin eue en re erien unter 5 un Inva 
aenddan “, I, ninmem bens Denn Elegante Saaletage, 


25 JÄHRIGER ERFOLG Pe wust e 


von 12—1 und 


zum 1 ang] ‚m die Zeit 
vom 1 15.2, No- 


Danzig, am 30. März 1893. 
Die Direction 

der Marienburg-Mlawkaer- 

Bahn, Namens der betheilig- 


ten Verwaltungen. N EEE < etershagen a. d. Rad. 6 it e 
Flwbaige a ) f Hodam & Ressler, — 5. f Ey eeaen. vo 61 
—— eo 13 

an e ere P En De . 4 
es ‚„Bofthalter J. 4 U N icht 9 hi ni h f fr — — 2 2 0 5 4. Done ; 
bitten wir wegen hepor-literricht in Kerbſchnizer | — 1 2 1 Des iu vermielpen. 
ſtehender Kuflöſung derſelbenſerth. Marg. Funk, Langgali 81 2 2 2 1 D 6 iſt die 3, Etg. v. 3 
ſpäteſtens bis zum 8. April beil e er en — ey E N *. Stuben 135 155 0 1. ger 
uns anmelden zu mollen. Ein poliſ. Zu 3 8 2 8 tu vermiethen, 
Roſtock, den 28. März 1893. m Sr X wu Fr 
7 * 3 Heil. 15 1 == 5 2 
Beckmann & Co. [aa 3 u er > — 2 u 58 ſer f ri el 
Kundegaſſe 75, 1 Tr., oup6, 2 5 m A Einem geehrten Publikum Dan- 
Sen en daes ae. d Beten Dr, ha E. Flemming, Danzig, 4 8 2 9 8 e 
nnen rme neu beiogen, 4 
Schirme in den Lagen abgenäht, zum a ee sten General- Vertreter der weltberühmten 28 8 S 
ee Vein der verhaufen Sleilcheraaffe O I B b 75 2 = 38 
ee eee ee pel- U. Brennabor E55 
2292 75 Te — 
i a — 
=» 


Fahrräder, 


Hochachtungsvoll \ 


8 empfiehlt diverſe Neuheiten für die Kallen 1893. Illuſtrirte or 
ie = an 1 1 Piüen en obs Brasilien ge 805 Küchler, N 
e Agenten e n roviſion ge- 
N ſſucht. „raten Lager, von Eriah- und Zubehi rtheilen. Nepa⸗ —___ UND DROGUEN-HANDLUNGEN. Weichſelmünde · 
9 raturen werdens ſchnellſtens ausgeführt. — TER 1 
r. 73 Ten — e e e f Loge Eugenia 
* + 
O anggaſſe Nr. 73 und 2 zu Gpott-Breifen. (8288 1 7 ER: 1 9 800 70 eee 000, Il. Dfterfeiertag 
- 2 a IT 2 Anth. nur_1,60, to und 
empfiehlt: e 30 5 Berufen auf 2 5 1 u Geſellſchafts⸗ „Abend. 


He. wie . Stettin. 1 e auch per 
achnahme. f. K. Gerlolte Nauen. Berlin, Anfang 7½ Uhr. 


Petroleum - „Lampen jeder Art BEER Ren. ncn ale 
Kronen für Kerzen. G78 heise‘ ed hie Werden 15 ‚oranger scher Lebenshalsam 1 SR 8 mine pn 


gefertigt Topensafle 10,58.) (Einreibung). Unübertroffenes geben haben, ingbejonbere dem 
Armleuchter, Wandleuchter. 


Mittel ge Rheumatism 
eig en, Sahne, Rog, 
nur solideste u. neueste Fabrikate, 


Sicht, 
empfiehlt, (7930 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse 21, früher Gerlach’sches Haus. 


5 f nach Maaß, tadellos und hoch- 
Kerren Anzüge elegant, unter Letung eines be- 
währten Zuſchneiders ausgeführt, 
la ich in den neueſten Stoffen, 
beſtehend in Delour, 4 
Satins, Kammgarn, heviots, 
30.28.40 Cachemire ıc. a 20, 25, 
—50 M. 


Herren-Paletots 30 29.2 4.30 r Stoffen 
8 5 licher Sitz und 
Kerren- Anzüge ga voii Kammgarn. 
Velours, Gatins, 1 und 

Diagonals a 20, 25, 3 5 Ml. 


3 1 tem Schnitt u lan 

Herren-Anzüge day Sa joliden 
Stoffen a 11, 12, 15, 18 M. 

— 5 ollenen, 

Kerren-Paletots sam Eogr, au e 

125 18 19 Waare, a 10, 13, 

„Velour, 

Gonfirmanden-Anjüge ! 2 e . 

10, 12, 13h. 15, 17, 2 

3 FF 

Knaben- Anzüge, führung, vorsliglicher Sih, dauer 

2016 5 e, d 3, 3½, 4, 4½. 


errn Pfarrer Kryn für ſeine 
Jahn, Kopf-, troſtreichen Worte am Grabe 
ſpreche ich hiermit, zugleich im 

Manen meiner Angehörigen. mei- 


Oſtereier 
= 100 efühlteſten * aus, 


von feiner Seife, den 30. Nur, 1893. 
| Pelonken, den J. Kein einr rich. 


er-dliayen, ee. 


van originell und fcherz- anzertreſor, feuerfeit, bill. zu 


verk. Kopf, — — 10. Reichel 1 
; Eierfarben 70 bis. 80 Centner ws 
Mikadopapier, 5 Mk. 100 


ee "zone alt: ars Mk ngisc 


letzter ein sicheres Mittel nachwei 
| Originalloose d M. 3 Fark und e en 


das mich von 9 9397 1 
. Ibert Neum 
D. Lenin. Berlin C., Wade set am Albert Neumann, 


dee Ge Leer | 


hung bestimmt 13. u 


Goodies Einem befreit. 400 unt. No 


Ca. 100000 Mk. [tr Exped. d. Zeitung — 


e find zu be ie u — Verlag Dania. = | 
en unter von emann in Dan a 
Czoeb. dieler Zeitung erbeten. Sieriu eine Beilage. 


